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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Be-
schriftung eines Kennzeichnungsschildersatzes gemäß
Oberbegriff des Anspruchs 1 bzw. gemäß Oberbegriff
des Anspruchs 5.
[0002] Kennzeichnungsschildersätze weisen eine An-
zahl von Kennzeichnungsschildern auf, die beispielswei-
se der Kennzeichnung von elektrischen Leitungen die-
nen. Die Kennzeichnungsschilder eines Kennzeich-
nungsschildersatzes sind an Träger angeformt, so dass
sie gemeinsam in ein Beschriftungsgerät, wie beispiels-
weise einen Drucker, Plotter oder ein Graviergerät, ein-
gelegt werden können. Nach der Beschriftung im Be-
schriftungsgerät werden die einzelnen Kennzeichnungs-
schilder von den Trägern abgetrennt und an den zu kenn-
zeichnenden Leitungen angebracht.
[0003] Ein Verfahren zur Beschriftung eines Kenn-
zeichnungsschildersatzes ist zum Beispiel aus der Of-
fenlegungsschrift DE 37 25 217 A1 bekannt.
[0004] Die auf den Kennzeichnungsschildern anzu-
bringenden Beschriftungszeichen werden als Eingabe-
datensatz manuell in eine Datenverarbeitungseinrich-
tung des Beschriftungsgeräts eingegeben oder von ei-
nem Datenträger eingelesen und von diesem auf den
Kennzeichnungsschildern angebracht. Dies hat den
Nachteil, dass die anzubringende Beschriftung vollstän-
dig in die Datenverarbeitungseinrichtung eingegeben
werden muß. Wenn die Kennzeichnungsschilder mit Be-
schriftungszeichen in einer Fremdsprache beschriftet
werden sollen, müssen die Beschriftungszeichen voll-
ständig in der Fremdsprache in die Datenverarbeitungs-
einrichtung eingegeben werden. Desweiteren ist es bei
den bekannten Verfahren nur mit großem Aufwand mög-
lich, Kennzeichnungsschilder mit verschiedenen Be-
schriftungszeichen zu versehen, die jeweils unterschied-
liche Schriftattribute aufweisen. Wenn dies gewünscht
wird, muß der in die Datenverarbeitungseinrichtung ein-
gegebene Eingabedatensatz nachträglich manuell edi-
tiert werden.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Verfah-
ren der eingangs genannten Art derart weiterzuentwik-
keln, dass es eine einfachere und schnellere Möglichkeit
der Beschriftung bietet.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. ein
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 5 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.
[0007] Der erfindungsgemäßen Lösung gemäß An-
spruch 1 liegt der Gedanke zugrunde, dass in einem
Speicher der Datenverarbeitungseinrichtung die gängi-
gen Beschriftungstexte für Kennzeichnungsschilder be-
reits in den relevanten Fremdsprachen gespeichert sind.
Nach Eingabe des Eingabedatensatzes muß nur noch
die Sprache des Ausgabedatensatzes gewählt werden.
Die Datenverarbeitungseinrichtung sucht dann zu jedem
Textbestandteil des Eingabedatensatzes dessen Über-

setzung in der festgelegten Sprache und fügt die Über-
setzung dem Ausgabedatensatz bei. Ein Techniker, der
Kennzeichnungsschilder für eine ins Ausland zu expor-
tierende Maschine erstellen will, braucht somit keine um-
fangreichen Fremdsprachenkenntnisse mehr vorzuwei-
sen.
[0008] Zweckmäßig erzeugt die Datenverarbeitungs-
einrichtung eine Aufforderung, einen Textbestandteil des
Eingabedatensatzes in der festgelegten Sprache einzu-
geben, wenn dieser in dieser Sprache im Speicher nicht
enthalten ist. Der im Speicher nicht enthaltene Textbe-
standteil wird vorteilhafterweise in der festgelegten Spra-
che im Speicher gespeichert, wenn er eingegeben wird.
Dadurch ist der Speicher jederzeit um neue Begriffe er-
weiterbar. Spezielle Fachbegriffe, die in der benötigten
Fremdsprache nicht im Speicher enthalten sind, können
bei Bedarf nachträglich eingegeben werden.
[0009] Der erfindungsgemäßen Lösung gemäß An-
spruch 5 liegt der Gedanke zugrunde, dass die Beschrif-
tung eines Kennzeichnungsschilds mit mehreren, in un-
terschiedlichen Schriftattributen ausgeführten Beschrif-
tungszeichen automatisch durchgeführt wird. In die Da-
tenverarbeitungseinrichtung muß lediglich eingegeben
werden, welche Beschriftungsposition auf den Kenn-
zeichnungsschildern mit welchen Schriftattributen be-
schriftet werden soll. Eine nachträgliche Editierung des
Eingabedatensatzes und Zuordnung von Schriftattribu-
ten zu den einzelnen Beschriftungszeichen ist nicht mehr
erforderlich. Die unterschiedlichen Schriftattribute kön-
nen dabei unterschiedliche Schriftarten, unterschiedli-
che Schriftgrößen, unterschiedliche Strichstärken und/
oder unterschiedliche Farben aufweisen.
[0010] Wenn die unterschiedlichen Schriftattribute un-
terschiedliche Farben aufweisen, sind verschiedene
Ausführungsmöglichkeiten der Beschriftung denkbar.
Als Beschriftungsgerät kann ein Flachbettplotter verwen-
det werden, wobei jede Farbe mittels eines im Drucker-
treiber zugeordneten Stifts abgearbeitet wird. Alternativ
kann eine Gravieranlage verwendet und jede Farbe mit-
tels eines im Druckertreiber des Graviergeräts zugeord-
neten Werkzeugs abgearbeitet werden. Desweiteren ist
es möglich, dass als Beschriftungsgerät eine Laserbe-
schriftungsanlage verwendet wird, wobei jede Farbe mit-
tels eines im Druckertreiber der Laserbeschriftungsan-
lage zugeordneten Laserleistungswerts abgearbeitet
wird. Die Farbe der Beschriftungszeichen des Ausgabe-
datensatzes wird somit durch die Laserleistung festge-
legt, mit der die einzelnen Beschriftungszeichen auf die
Kennzeichnungsschilder aufgebracht werden. Alternativ
kann das Beschriftungsgerät ein Drucker sein. Im Falle
eines Schwarz-Weiß-Druckers wird jede Farbe mittels
eines im Druckertreiber zugeordneten Graustufenwerts
oder Schraffurwerts abgearbeitet. Im Falle eines Farb-
druckers wird jede Farbe mittels eines im Druckertreiber
zugeordneten Farbwerts abgearbeitet.
[0011] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen
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Fig. 1 einen herkömmlichen Kennzeich-
nungsschildersatz vor der Beschrif-
tung;

Fig. 2a und 2b einen Ausschnitt aus dem Kennzeich-
nungsschildersatz gemäß Fig. 1 nach
der Beschriftung in englischer und
französischer Sprache;

Fig. 3 einen Ausschnitt aus dem Kennzeich-
nungsschildersatz gemäß Fig. 1 mit
einer Beschriftung in unterschiedli-
chen Schriftattributen.

[0012] Der Kennzeichnungsschildersatz 10 gemäß
Fig. 1 weist eine Vielzahl von Kennzeichnungsschildern
12 aus Kunststoff auf, die an Zentralträger 14 angeformt
sind und somit ein zusammenhängendes Raster bilden.
Der Kennzeichnungsschildersatz 10 wird zum Beschrif-
ten der Kennzeichnungsschilder 12 in ein Beschriftungs-
gerät, wie beispielsweise einen Plotter, eingelegt, so
dass alle Kennzeichnungsschilder 12 in einem Arbeits-
gang beschriftet werden können. Nach der Beschriftung
werden die Kennzeichnungsschilder 12 von den Zentral-
trägern 14 abgetrennt und an den zu kennzeichnenden
Bauteilen, wie beispielsweise elektrischen Leitungen,
angebracht.
[0013] Gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der
Erfindung (Fig. 2a und 2b) weist das Beschriftungsgerät
eine Datenverarbeitungseinrichtung auf, in deren Spei-
cher Standardtextbestandteile in mehreren Sprachen
gespeichert sind. Ein Eingabedatensatz von Beschrif-
tungszeichen wird manuell in die Datenverarbeitungs-
einrichtung eingegeben oder dort von einem Datenträger
eingelesen. Der Eingabedatensatz legt fest, welchen Be-
deutungsinhalt die Beschriftung 16 der einzelnen Kenn-
zeichnungsschilder 12 aufweist. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel enthält der Eingabedatensatz für die ge-
zeigten Kennzeichnungsschilder 12 die Beschriftungs-
zeichen "Leitung 1 ", "Leitung 2" und "Leitung 3". Mittels
einer manuellen Vorauswahl wird festgelegt, in welcher
Sprache die Textbestandteile der Beschriftungszeichen
als Beschriftung 16 verwendet werden. Gemäß Fig. 2a
sollen die Kennzeichnungsschilder 12 auf Englisch be-
schriftet werden, so dass die deutschen Textbestandteile
des Eingabedatensatzes ins Englische übersetzt wer-
den. Anschließend werden die Beschriftungszeichen mit
den übersetzten Textbestandteilen zu einem Ausgabe-
datensatz zusammengestellt, der die Beschriftung 16 bil-
det, die auf den Kennzeichnungsschildern 12 angebracht
wird. Gemäß Fig. 2a besteht der Ausgabedatensatz für
die dargestellten drei Kennzeichnungsschilder 12 aus
den Beschriftungszeichen "line 1", "line 2" und "line 3".
Wird als Sprache Französisch festgelegt, so besteht der
Ausgabedatensatz für die gezeigten drei Kennzeich-
nungsschilder 12 gemäß Fig.2b aus den Beschriftungs-
zeichen "ligne 1, "ligne 2" und "ligne 3".
[0014] Falls der Eingabedatensatz Textbestandteile

enthält, die in der festgelegten Sprache nicht im Speicher
gespeichert sind, erzeugt die Datenverarbeitungsein-
richtung eine Eingabeaufforderung, die betreffenden
Textbestandteile in der festgelegten Sprache manuell
einzugeben. Wenn dies geschieht, werden die eingege-
benen Textbestandteile im Speicher gespeichert, so
dass der Speicher um diese Begriffe erweitert wird.
[0015] Gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel
(Fig. 3) weist jedes Kennzeichnungsschild 12 drei Be-
schriftungspositionen 18, 20, 22 zur Anbringung von je-
weils einem Beschriftungszeichen auf. Die erste Be-
schriftungsposition 18 ist dabei stets in der linken, die
dritte Beschriftungsposition 22 in der rechten Hälfte der
Kennzeichnungsschilder 12 angeordnet. Die zweite Be-
schriftungsposition 20 befindet sich in der Mitte der Kenn-
zeichnungsschilder 12. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind die Beschriftungszeichen (von links nach
rechts) eine Maschinennummer, eine Bezeichnung der
Station, an der sich die Maschine befindet, sowie die
Nummer des zu bezeichnenden Bauteils der Maschine.
Im Eingabedatensatz, der in die Datenverarbeitungsein-
richtung eingegeben wird, ist neben der Information, wel-
ches Kennzeichnungsschild 12 mit welchen Beschrif-
tungszeichen versehen werden soll, die Information ent-
halten, an welcher Beschriftungsposition 18, 20, 22 auf
dem Kennzeichnungsschild 12 das betreffende Beschrif-
tungszeichen angebracht werden soll. Im Speicher der
Datenverarbeitungseinrichtung sind zudem Schriftattri-
bute gespeichert, die den Beschriftungszeichen zuge-
ordnet werden können und deren Schriftgröße, Schrift-
art, Strichstärke, Farbe oder weitere Ausgestaltungen,
wie beispielsweise Unterstreichungen, bestimmen.
Nach Eingabe des Eingabedatensatzes wird festgelegt,
welche Schriftattribute den drei Beschriftungspositionen
18, 20, 22 zugeordnet werden. Nach dieser Festlegung
versieht die Datenverarbeitungseinrichtung jedes Be-
schriftungszeichen mit den Schriftattributen, die für die
Beschriftungsposition 18, 20, 22 festgelegt wurden, für
die das Beschriftungszeichen vorgesehen ist. Die mit
Schriftattributen versehenen Beschriftungszeichen wer-
den zu einem Ausgabedatensatz zusammengestellt und
nach Einlegen des Kennzeichnungsschildersatzes 10 in
das Beschriftungsgerät auf den Kennzeichnungsschil-
dern 12 angebracht. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
wird die Stationsbezeichnung mittels Ausführung in Fett-
druck hervorgehoben, so dass sie auch aus größerer
Entfernung leichter identifizierbar ist. Zudem werden die
Maschinennummer, die Stationsbezeichnung und die
Bauteilnummer in unterschiedlichen Farben ausgeführt,
so dass sie leichter voneinander unterscheidbar sind.
[0016] Es versteht sich von selbst, dass sich die beiden
Ausführungsbeispiele miteinander kombinieren lassen.
Die Beschriftungspositionen 18, 20, 22 des zweiten Aus-
führungsbeispiels können auch mit Beschriftungszei-
chen versehen werden, die Textbestandteile aufweisen.
Diese werden mit der Übersetzungsfunktion gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel in die festgelegte Sprache
übersetzt.
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[0017] Zusammenfassend ist folgendes festzuhalten:
Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Beschriftung ei-
nes Kennzeichnungsschildersatzes 10, der mehrere
trennbar zusammenhängende Kennzeichnungsschilder
12 aufweist, wobei die Kennzeichnungsschilder 12 mit-
tels eines Beschriftungsgeräts mit einer Beschriftung 16
versehen werden, welche aus einem Ausgabedatensatz
von Beschriftungszeichen besteht wobei ein Eingabeda-
tensatz von Beschriftungszeichen in eine Datenverarbei-
tungseinrichtung des Beschriftungsgeräts eingegeben
wird und wobei die Beschriftungszeichen zumindest teil-
weise Textbestandteile aufweisen. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass in einem Speicher der Datenverarbei-
tungseinrichtung die Textbestandteile in unterschiedli-
chen Sprachen gespeichert sind, dass mittels einer Vor-
auswahl festgelegt wird, in welcher Sprache die Textbe-
standteile der Beschriftungszeichen für die Beschriftung
16 verwendet werden und dass die Datenverarbeitungs-
einrichtung zu jedem Textbestandteil des Eingabedaten-
satzes aus dem Speicher den entsprechenden Textbe-
standteil in der festgelegten Sprache auswählt und die
Beschriftungszeichen mit den ausgewählten Textbe-
standteilen zum Ausgabedatensatz zusammenstellt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Beschriftung eines Kennzeichnungs-
schildersatzes (10), der mehrere trennbar zusam-
menhängende Kennzeichnungsschilder (12) auf-
weist, wobei die Kennzeichnungsschilder (12) mit-
tels eines Beschriftungsgeräts mit einer Beschrif-
tung (16) versehen werden, welche aus einem Aus-
gabedatensatz von Beschriftungszeichen besteht,
wobei ein Eingabedatensatz von Beschriftungszei-
chen in eine Datenverarbeitungseinrichtung des Be-
schriftungsgeräts eingegeben wird, und wobei die
Beschriftungszeichen zumindest teilweise Textbe-
standteile aufweisen, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Speicher der Datenverarbeitungsein-
richtung die Textbestandteile in unterschiedlichen
Sprachen gespeichert sind, dass mittels einer Vor-
auswahl festgelegt wird, in welcher Sprache die
Textbestandteile für die Beschriftung (16) verwendet
werden und dass die Datenverarbeitungseinrich-
tung zu jedem Textbestandteil des Eingabedaten-
satzes aus dem Speicher den entsprechenden Text-
bestandteil in der festgelegten Sprache auswählt
und die Beschriftungszeichen mit den ausgewählten
Textbestandteilen zum Ausgabedatensatz zusam-
menstellt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Datenverarbeitungseinrichtung
eine Aufforderung erzeugt, einen Textbestandteil
des Eingabedatensatzes in der festgelegten Spra-
che einzugeben, wenn er in dieser Sprache nicht im
Speicher enthalten ist.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der im Speicher nicht enthaltene
Textbestandteil in der festgelegten Sprache im Spei-
cher gespeichert wird, wenn er eingegeben wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kenn-
zeichnungsschilder (10) jeweils mindestens eine er-
ste und eine zweite Beschriftungsposition (18, 20,
22) zur Anbringung von Beschriftungszeichen auf-
weisen, wobei durch den Eingabedatensatz für je-
des Beschriftungszeichen vorbestimmt ist, an wel-
cher Beschriftungsposition (18, 20, 22) und an wel-
chem Kennzeichnungsschild (12) es angebracht
wird, dass im Speicher unterschiedliche Schriftattri-
bute gespeichert sind, dass mittels einer Vorauswahl
für jede Beschriftungsposition (18, 20, 22) festgelegt
wird, mit welchen Schriftattributen die an dieser Be-
schriftungsposition (18, 20, 22) anzubringenden Be-
schriftungszeichen versehen werden und dass die
Datenverarbeitungseinrichtung zu jeder Beschrif-
tungsposition (18, 20, 22) dort anzubringende Be-
schriftungszeichen mit den festgelegten Schriftattri-
buten versieht und die mit Schriftattributen versehe-
nen Beschriftungszeichen zum Ausgabedatensatz
zusammenstellt.

5. Verfahren zur Beschriftung eines Kennzeichnungs-
schildersatzes (10), der mehrere trennbar zusam-
menhängende Kennzeichnungsschilder (12) mit je-
weils mindestens einer ersten und einer zweiten Be-
schriftungsposition (18, 20, 22) zur Anbringung von
Beschriftungszeichen aufweist, wobei die Kenn-
zeichnungsschilder (12) mittels eines Beschriftungs-
geräts mit einer Beschriftung (16) versehen werden,
welche aus einem Ausgabedatensatz von Beschrif-
tungszeichen besteht, wobei ein Eingabedatensatz
von Beschriftungszeichen in eine Datenverarbei-
tungseinrichtung des Beschriftungsgeräts eingege-
ben wird, und wobei durch den Eingabedatensatz
für jedes Beschriftungszeichen vorbestimmt ist, an
welcher Beschriftungsposition (18, 20, 22) und an
welchem Kennzeichnungsschild (12) es angebracht
wird, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
Speicher der Datenverarbeitungseinrichtung unter-
schiedliche Schriftattribute gespeichert sind, dass
mittels einer Vorauswahl für jede Beschriftungspo-
sition (18, 20, 22) festgelegt wird, mit welchen Schrif-
tattributen die an dieser Beschriftungsposition (18,
20, 22) anzubringenden Beschriftungszeichen ver-
sehen werden und dass die Datenverarbeitungsein-
richtung zu jeder Beschriftungsposition (18, 20, 22)
dort anzubringende Beschriftungszeichen mit den
festgelegten Schriftattributen versieht und die mit
Schriftattributen versehenen Beschriftungszeichen
zum Ausgabedatensatz zusammenstellt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
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durch gekennzeichnet, dass die unterschiedli-
chen Schriftattribute unterschiedliche Schriftarten
und/oder Schriftgrößen und/oder Strichstärken auf-
weisen.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die unterschiedli-
chen Schriftattribute unterschiedliche Farben auf-
weisen.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerät ein Flach-
bettplotter ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Flachbettplotters zugeordneten
Stifts abgearbeitet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerät eine Gra-
vieranlage ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Graviergeräts zugeordneten
Werkzeugs abgearbeitet wird.

10. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerät eine Laser-
beschriftungsanlage ist und dass jede Farbe mittels
eines im Druckertreiber der Laserbeschriftungsan-
lage zugeordneten Laserleistungswerts abgearbei-
tet wird.

11. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerät ein
Schwarz-Weiß-Drucker ist und dass jede Farbe mit-
tels eines im Druckertreiber des Druckers zugeord-
neten Graustufenwerts oder Schraffurwerts abgear-
beitet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Beschriftungsgerät ein Farb-
drucker ist und dass jede Farbe mittels eines im
Druckertreiber des Druckers zugeordneten Farb-
werts abgearbeitet wird.

Claims

1. Method for inscribing a set of identification plates
(10) which has a plurality of separable, connected
identification plates (12), wherein by means of an
inscription device the identification plates (12) are
provided with an inscription (16) which consists of
an output dataset of inscription characters, wherein
an input dataset of inscription characters is input into
a data processing unit of the inscription device, and
wherein the inscription characters at least partly
have text components, characterised in that the
text components are stored in different languages in
a memory of the data processing unit, in that it is
determined by means of a pre-selection in which lan-

guage the text components for the inscription (16)
are used, and in that for each text component of the
input dataset the data processing unit selects from
the memory the corresponding text component in
the language determined and assembles the inscrip-
tion characters with the selected text components to
form the output dataset.

2. Method according to Claim 1, characterised in that
the data processing unit creates a request to input
a text component for the input dataset in the lan-
guage determined, if it is not contained in this lan-
guage in the memory.

3. Method according to Claim 2, characterised in that
the text component not contained in the memory is
stored in the memory in the language determined
when it is input.

4. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that the identification
plates (10) in each case have at least one first and
one second inscription position (18, 20, 22) for ap-
plying inscription characters, wherein for each in-
scription character the input dataset pre-determines
to which inscription position (18, 20, 22) and to which
identification plate (12) it is applied, in that different
font attributes are stored in the memory, in that for
each inscription position (18, 20, 22) it is determined
by means of a pre-selection which font attributes the
inscription characters to be applied to this inscription
position (18, 20, 22) are provided with, and in that
the data processing unit at each inscription position
(18, 20, 22) provides inscription characters to be ap-
plied there with the font attributes determined and
assembles the inscription characters, provided with
font attributes, to form the output dataset.

5. Method for inscribing a set of identification plates
(10) which has a plurality of separable, connected
identification plates (12), in each case having at least
one first and one second inscription position (18, 20,
22) for applying inscription characters, wherein by
means of an inscription device the identification
plates (12) are provided with an inscription (16)
which consists of an output dataset of inscription
characters, wherein an input dataset of inscription
characters is input into a data processing unit of the
inscription device, and wherein for each inscription
character the input dataset pre-determines to which
inscription position (18, 20, 22) and to which identi-
fication plate (12) it is applied, characterised in that
different font attributes are stored in a memory of the
data processing unit, in that for each inscription po-
sition (18, 20, 22) it is determined by means of a pre-
selection which font attributes the inscription char-
acters to be applied to this inscription position (18,
20, 22) are provided with, and in that the data
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processing unit at each inscription position (18, 20,
22) provides inscription characters to be applied
there with the font attributes determined and assem-
bles the inscription characters, provided with font at-
tributes, to form the output dataset.

6. Method according to Claim 4 or 5, characterised in
that the different font attributes have different font
types and/or font sizes and/or line widths.

7. Method according to any one of Claims 4 to 6, char-
acterised in that the different font attributes have
different colours.

8. Method according to Claim 7, characterised in that
the inscription device is a flatbed plotter, and in that
each colour is processed by means of a pen as-
signed in the print driver of the flatbed plotter.

9. Method according to Claim 7, characterised in that
the inscription device is an engraving machine, and
in that each colour is processed by means of a tool
assigned in the print driver of the engraving machine.

10. Method according to Claim 7, characterised in that
the inscription device is a laser inscription machine,
and in that each colour is processed by means of a
laser power value assigned in the print driver of the
laser inscription machine.

11. Method according to Claim 7, characterised in that
the inscription device is a black and white printer,
and in that each colour is processed by means of a
shade of grey value or hatching value assigned in
the print driver of the printer.

12. Method according to Claim 7, characterised in that
the inscription device is a colour printer, and in that
each colour is processed by means of a colour value
assigned in the print driver of the printer.

Revendications

1. Procédé de marquage d’un ensemble (10) d’étiquet-
tes d’identification qui présente plusieurs étiquettes
d’identification (12) solidarisées de façon détacha-
ble, sachant que les étiquettes d’identification (12)
sont, au moyen d’un appareil de marquage, pour-
vues d’un marquage (16) qui est constitué d’un jeu
de données de sortie de caractères de marquage,
sachant qu’un jeu de données d’entrée de caractè-
res de marquage est saisi dans un dispositif de trai-
tement de données de l’appareil de marquage, et
sachant que les caractères de marquage présentent
au moins pour partie des composants de texte, ca-
ractérisé en ce que les composants de texte sont
mémorisés dans différentes langues dans une mé-

moire du dispositif de traitement de données, en ce
qu’au moyen d’une présélection, on détermine dans
quelle langue sont utilisés les composants de texte
pour le marquage (16), et en ce que le dispositif de
traitement de données, pour chaque composant de
texte du jeu de données d’entrée, sélectionne dans
la mémoire le composant de texte correspondant
dans la langue déterminée, et réunit les caractères
de marquage avec les composants de texte sélec-
tionnés pour former le jeu de données de sortie.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif de traitement de données produit
une requête invitant à saisir un composant de texte
du jeu de données d’entrée dans la langue détermi-
née s’il n’est pas contenu dans cette langue dans la
mémoire.

3. Procédé selon la revendication 2, caractérisé en
ce que le composant de texte dans la langue déter-
minée qui n’était pas contenu dans la mémoire est
mémorisé dans la mémoire lorsqu’il est saisi.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les étiquettes d’identifi-
cation (12) sont chacune pourvues d’au moins une
première et une deuxième positions de marquage
(18, 20, 22) pour y placer des caractères de mar-
quage, sachant que le jeu de données d’entrée pré-
définit, pour chaque caractère de marquage, à quelle
position de marquage (18, 20, 22) et sur quelle éti-
quette d’identification (12) il est placé, en ce que
différents attributs d’écriture sont mémorisés dans
la mémoire, en ce qu’au moyen d’une présélection,
on détermine pour chaque position de marquage
(18, 20, 22) de quels attributs d’écriture sont pourvus
les caractères de marquage à placer à cette position
de marquage (18, 20, 22), et en ce que le dispositif
de traitement de données, pour chaque position de
marquage (18, 20, 22), dote des attributs d’écriture
déterminés les caractères de marquage à y placer,
et réunit les caractères de marquage pourvus d’at-
tributs d’écriture pour former le jeu de données de
sortie.

5. Procédé de marquage d’un ensemble (10) d’étiquet-
tes d’identification qui présente plusieurs étiquettes
d’identification (12) solidarisées de façon détacha-
ble, pourvues chacune d’au moins une première et
une deuxième positions de marquage (18, 20, 22)
pour y placer des caractères de marquage, sachant
que les étiquettes d’identification (12) sont, au
moyen d’un appareil de marquage, pourvues d’un
marquage (16) qui est constitué d’un jeu de données
de sortie de caractères de marquage, sachant qu’un
jeu de données d’entrée de caractères de marquage
est saisi dans un dispositif de traitement de données
de l’appareil de marquage, et sachant que le jeu de
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données d’entrée prédéfinit, pour chaque caractère
de marquage, à quelle position de marquage (18,
20, 22) et sur quelle étiquette d’identification (12) il
est placé, caractérisé en ce que différents attributs
d’écriture sont mémorisés dans une mémoire du dis-
positif de traitement de données, en ce qu’au moyen
d’une présélection, on détermine pour chaque posi-
tion de marquage (18, 20, 22) de quels attributs
d’écriture sont pourvus les caractères de marquage
à placer à cette position de marquage (18, 20, 22),
et en ce que le dispositif de traitement de données,
pour chaque position de marquage (18, 20, 22), dote
des attributs d’écriture déterminés les caractères de
marquage à y placer, et réunit les caractères de mar-
quage pourvus d’attributs d’écriture pour former le
jeu de données de sortie.

6. Procédé selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce que les différents attributs d’écriture présen-
tent différentes polices d’écriture et/ou tailles d’écri-
ture et/ou épaisseurs de trait.

7. Procédé selon l’une des revendications 4 à 6, ca-
ractérisé en ce que les différents attributs d’écriture
présentent différentes couleurs.

8. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’appareil de marquage est un traceur à plat
et en ce que chaque couleur est traitée au moyen
d’une broche associée dans le pilote d’impression
du traceur à plat.

9. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’appareil de marquage est une graveuse et
en ce que chaque couleur est traitée au moyen d’un
outil associé dans le pilote d’impression de la gra-
veuse.

10. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’appareil de marquage est une marqueuse
à laser et en ce que chaque couleur est traitée au
moyen d’une valeur associée de puissance de laser
dans le pilote d’impression de la marqueuse à laser.

11. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’appareil de marquage est une imprimante
en noir et blanc et en ce que chaque couleur est
traitée au moyen d’une valeur associée de nuance
de gris ou de hachurage dans le pilote d’impression
de l’imprimante.

12. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce que l’appareil de marquage est une imprimante
en couleurs et en ce que chaque couleur est traitée
au moyen d’une valeur chromatique associée dans
le pilote d’impression de l’imprimante.
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